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Wirtschaftliche Rahmenbedingungen im 
Geschäftsjahr 2022 

Die gesellschaftliche und volkswirtschaftliche 
Lage in Mecklenburg-Vorpommern war 2022 
- wie in ganz Deutschland - geprägt von den 
Folgen des Krieges in der Ukraine sowie den 
extremen Energiepreiserhöhungen. Dazu 
verschärften sich die bereits vorhandenen 
Material- und Lieferengpässe aus 
der Coronakrise. Kräftig stei-
gende Preise für Nahrungs-
mittel und Kraftstoffe betra-
fen praktisch die gesamte 
Bevölkerung. Eine massive 
Arbeitnehmerwanderung in 
dem besonders coronage-
fährdeten Dienstleistungssek-
tor sowie ein zunehmender Fach-
kräftemangel in vielen anderen Branchen wa-
ren andauernde Auswirkungen der im Jah-
resverlauf abklingenden Corona-Pandemie.  

Unsichere Zukunftsaussichten, Inflation und 
Zinsanstieg wirkten investitionshemmend. 

Trotz dieser weiterhin schwierigen Bedingun-
gen konnte die deutsche Wirtschaft im Jahr 
2022 insgesamt noch ein Wachstum des 
Bruttoinlandsproduktes (+ 1,9 %) erreichen. 

Die Erwerbstätigkeit in Deutschland nahm 
2022 um 1,3 % zu. In Mecklenburg-Vorpom-
mern stieg die Zahl der Erwerbstätigen 2022 
gegenüber dem Vorjahr um 0,7 %, der 
Höchststand der Zahl der Erwerbstätigen aus 
dem Jahr 2019 konnte aber noch nicht ganz 
erreicht werden. Die positive Entwicklung 
2022 resultierte aus der allmählichen Wieder-
belebung der Dienstleistungsbereiche, wo 
per Saldo praktisch alle neuen Arbeitsplätze 
(wieder) entstanden. Schwächer schnitt das 
produzierenden Gewerbe ab, wo es entge-
gen dem Bundestrend zu einem Arbeitsplatz-
abbau von rund 800 Stellen (- 0,5 %) kam. 
Diese Entwicklung wurde maßgeblich vom  

 

 

 
verarbeitenden Gewerbe verursacht. In der 
Landwirtschaft blieb die Erwerbstätigenzahl 
stabil. 

Wir glauben, dass zu dem erfolgreichen Neu-
start des Dienstleistungssektors in Mecklen-
burg-Vorpommern auch die Umsetzung der 
vielfältigen Corona-Hilfsmaßnahmen durch 
das LFI beigetragen hat. 

 

Das LFI als Fördereinrich-
tung des Landes M-V  

Das LFI stand 2022 vor einer 
Reihe von neuen Aufgaben 
in der operativen Umsetzung 

der Förderaufgaben. Zur Be-
wältigung der Krisensituationen 

erhielt das LFI von allen Ministerien 
neue und zum Teil kurzfristig umzusetzende 
Aufgaben. Die Priorisierung von Maßnahmen 
erforderte Kapazitätsverschiebungen in vie-
len Aufgabenbereichen. Dabei stellte das LFI 
seine Flexibilität und Krisenreaktionsfähigkeit 
unter Beweis.  

Die Corona-Pandemie hat 2022 in Kombina-
tion mit den Auswirkungen des Ukraine- 
krieges die Landesregierung Mecklenburg-
Vorpommern vor enorme Herausforderungen 
gestellt. In kurzer Zeit mussten Lösungen für 
neuartige, komplexe Problemlagen gefunden 
werden.  

Mit dem Ziel, einen massiven Wirtschafts- 
abschwung und soziale Auswirkungen mög-
lichst zu vermeiden, wurden viele Maßnah-
men zur Stärkung der Widerstandsfähigkeit 
und Krisenvorsorge im Land Mecklenburg-
Vorpommern ergriffen.  

Diese neuartigen Aufgaben zur Sicherung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse und der so-
zialen Lage umzusetzen, stellten das LFI in 
Quantität, bei der Schnelligkeit und der flexib-
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len Organisation von Arbeitsabläufen vor bis-
her nicht gekannte Herausforderungen. 2022 
haben wir weiter an Professionalität bei der 
Umsetzung solcher Aufgaben gewonnen. 

 

Ergebnisse in den Förderbereichen  

Auch unter den neuen Bedingun-
gen des Jahres 2022 war die 
Fortführung der traditionellen 
Förderaufgaben die Haupt-
aufgabe. 

Die Gemeinschaftsaufgabe 
zur Verbesserung der regiona-

len Wirtschaftsstruktur erreichte 
im gewerblichen Bereich mit 112 Be-

willigungen für insgesamt rund 50 Mio. EUR 
fast wieder das Niveau der Vor-Coronajahre. 
Außerdem befanden sich eine hohe Zahl der 
2021 in der GRW bewilligten coronabeding-
ten Sonderprogramme noch in der Umset-
zung.  

Außerdem registrierten wir einen 
Anstieg der Nachfrage von 
GRW-Ergänzungsdarlehen.  

Die Entwicklung in der Infra-
strukturförderung war 2022 
von dem kräftigen Anstieg der 

Baukosten und von Liefereng-
pässen geprägt. Gleichwohl er-

reichten auch hier die Neubewilligun-
gen nahezu wieder das Niveau von 2019.  

Die sehr hohen Bewilligungen aus den bei-
den Vorjahren (insgesamt rd. 800 Mio. EUR) 
befinden sich in der Umsetzung, wobei Kos-
tenverschiebungen und Projektanpassungen 
auch eine erhebliche Auswirkung auf den 
Verwaltungsaufwand bei der Abwicklung der 
Förderung hatten. 

Die Städtebauförderung konnte im Umfang 
des Vorjahres mit 65 Bewilligungen (72 Mio. 
EUR) fortgeführt werden. 

Die Wohnraumförderung konnte trotz erheb-
licher Planungs- und Kos-
tenprobleme bei den Inves-
toren auf dem Niveau der 
Vorjahre (rd. 30 Mio. EUR) 
gehalten werden.  

Die Forschungs- und Inno-
vationsförderung an Hoch-
schulen und außeruniversi-
tären Einrichtungen des 
Landes (Wissenschaftliche 
Geräte) konnte im Vergleich zu 2021 mit 33 
zusätzlichen Bewilligungen (ca. 16 Mio. EUR) 
ausgeweitet werden. 

Die Förderung im Bereich Klimaschutz und 
Energie hatte nur einen geringen finanziellen 
Umfang. Dabei ist aber trotzdem hervorzuhe-
ben, dass allein für Mini-Solaranlagen 
(1,1 Mio. EUR) noch im letzten Quartal 2022 
über 2.100 Bescheide erteilt wurden. 
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Abschließend ist zu bemerken, dass die dem 
LFI übertragenen Teile der Agrar-, Forst- und 
Fischereiförderung in dem geplanten Umfang 
umgesetzt wurden. Aber auch hier waren 
Auswirkungen der Coronakrise zu spüren.  

So mussten in der Tierheimför-
derung Mittel bereitgestellt 
werden, um die Kapazitäten 
vieler Tierheime zu erweitern, 
da 2022 die Anzahl der abge-
gebenen Tiere gegenüber 

den Jahren vor der Pandemie 
deutlich gestiegen war. 

Neben die traditionelle Förderung sind neue 
sozio-ökonomische und kulturelle Förderziele 
getreten. Unter den Bedingungen der 
Coronapandemie musste sich das LFI seit 
2020 auf veränderte und völlig neue Förder-
ziele und Programme einstellen. Entspre-
chende Verwaltungs- und Förderverfahren 
wurden eingeführt und professionalisiert. Al-
lein die Überbrückungs- und Neustarthilfen 
erreichten 2022 ca. 10.500 Bewilligungen 
und ein Volumen von rund 297 Mio. EUR. Die 
Unterstützung des kulturellen Lebens aus 
dem Sonderfonds für Kulturveranstaltungen 
erreichte einen Umfang von 437 Bewilligun-
gen mit rd. 9 Mio. EUR.  

Um Kinder in ihrer Entwicklung zu un-
terstützen, wurden coronabe-

dingte Unterrichtsausfälle zum 
Beispiel mit dem Tutorenpro-
gramm „Schülernachhilfe“ 
oder das Nachholen des zeit-
weise nicht möglichen 

Schwimmunterrichts mit dem 
Einsatz von Fördermitteln flan-

kiert. 

Trotz einer im volkswirtschaftlichen Maßstab 
eher allgemeinen zögerlichen Investitions- 
bereitschaft konnte das LFI 2022 gute För-
derergebnisse in allen zu bearbeitenden Be-
reichen erzielen. 

 

 

 

Neue Herausforderungen 

Unsere regionale Förderung war 2022 auch 
in einem europaweiten Zusammenhang zu 
sehen.  

Es ist in Europa inzwischen Konsens, dass 
überall die durch die Pandemie verursachten 
wirtschaftlichen und sozialen Schäden wei-
terhin behoben und in eine grüne, digitale, so-
ziale und widerstandsfähigere EU investiert 
werden soll.  

So wurde 2022 die Vorbereitung zum Start 
der Strukturfondsförderperiode 2021 bis 2027 
im LFI erfolgreich abgeschlossen und die 
Systeme auf die künftige Programmbearbei-
tung angepasst. 

Gleichzeitig haben wir mit dem Abschluss der 
alten Förderperiode bis 2020 begonnen. 

Wir werden auch weiterhin unser Augenmerk 
darauf richten, rechtzeitig alle neuen Heraus-
forderungen zu erkennen, auf die Förder- 
geber mit geeigneten Anpassungen ihrer In-
strumente reagieren. Dazu zählt auch der 
künftig stärkere Fokus auf lokale Entwicklun-
gen in der Förderung in der Gemeinschafts-
aufgabe zur Entwicklung der regionalen Wirt-
schaftsstruktur. 

 

Gestaltung der Zukunft des LFI 

Die Digitalisierung hat durch die antipandemi-
schen Maßnahmen 2022 einen wesentlichen 
Schub erfahren. Auch im LFI hat die Entwick-
lung der Informations- und 
Kommunikationstechnik pro-
fitiert. Die pandemiebedingt 
eingeführten Homeoffice- 
lösungen wurden durch neue 
Betriebsvereinbarungen und 
technisch-organisatorische 
Maßnahmen in einen neuen 
Arbeitsstandard überführt. 

Fortschritte konnten wir auf dem Weg zu 
elektronischen Antrags- und Förderverfahren 
machen. So ist die elektronische Antrag- 
stellung für die ersten Programme über das 
MV-Serviceportal möglich, ebenso wie die 
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elektronische Investitions- und Ausgaben- 
abrechnung über das eCohesion-Portal des 
Landes Mecklenburg-Vorpommern. In weite-
ren Programmen können Anträge und Zu-
wendungsbescheid per Mailkontakt übermit-
telt werden. In der Ausweitung dieser nutzer-
freundlichen Lösungen sehen wir erhebliche 
Potentiale. 

Ein großes Thema war und ist die Moderni-
sierung der IT-Strukturen und Arbeitspro-
zesse in der NORD/LB und die erfolgreiche 
Einbeziehung des LFI. Sichere, zukunftsfä-
hige und effiziente IT-Anwendungen und mo-
derne Compliance-Management-Systeme 
helfen auch dem LFI, bei allen Maßnahmen, 
Strukturen und Prozessen die Regelkonfor-
mität sicherzustellen. Dies bildet die Grund-
lage unserer täglichen Arbeit. 

Die Integration der vielen in 2020/21 neu ein-
gestellten MitarbeiterInnen kann 

am Ende des Jahres 2022 als 
gelungen betrachtet wer-
den. Die fachliche Einarbei-
tung hat gute Ergebnisse 
gezeigt und der kollegiale 
Zusammenhalt ist gewach-

sen. Schwieriger wird dage-
gen die künftige Personalge-

winnung auf dem angespannten 
Arbeitsmarkt. 

Vor dem Hintergrund eines möglichen Wech-
sels des LFI in die Trägerschaft des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern haben wir intern 
die Vorbereitungen von konzeptionell-strate-
gischen Überlegungen unterstützt und mit der 
Planung und Umsetzung vorbereitender 
Maßnahmen begonnen. 

 

Bereit für künftige Förderaufgaben 

Die Modernisierung der IT-Infrastruktur im 
LFI und die verbesserte Digitalisierung der 
Vorgangsbearbeitung müssen wir im Zuge 
der digitalen Transformation aller Lebensbe-
reiche voranbringen. 

 

Viele Betriebe haben gegenwärtig Schwierig-
keiten, das benötigte Personal zu finden und 
müssen den entstandenen Investitionsstau 
und die Zurückhaltung der letzten Jahre über-
winden. Die Inflation, der Zinsanstieg und Lie-
ferengpässe wirken immer noch dämpfend. 

Die Wiederbelebung des Marktes und die 
Wiederherstellung und Steigerung der Leis-
tungsfähigkeit des verarbeitenden Gewer-
bes, der Tourismusbetriebe und die Verbes-
serung der Wohnungs- und Städtebauförde-
rung sind Kernaufgaben für die nächsten 
Jahre, auf die sich das LFI bereits eingestellt 
hat. Dazu treten Aufgaben in der Umwelt- und 
Klimaschutzförderung, der Kultur- und Bil-
dungsförderung. 

Die Bilanz des Jahres 2022 schließen wir mit 
einem Dank an alle MitarbeiterInnen des LFI. 
Seit den umfangreichen Neueinstellungen in 
den Jahren 2020 und 2021 und der gewach-
senen Aufgabenvielfalt ist es gelungen, alle 
neuen MitarbeiterInnen gut zu integrieren. 
Viele langjährige MitarbeiterInnen haben sich 
in neue Aufgaben einarbeiten müssen. Der 
gezeigten Flexibilität und dem Engagement 
ist es zu verdanken, dass wir auch 2022 un-
sere Förderaufgaben erfüllten. 

In den Dank möchten wir auch alle KollegIn-
nen in den Ministerien einschließen, ohne de-
ren konstruktive Zusammenarbeit die Umset-
zung der Förderaufgaben so nicht möglich 
gewesen wäre. 

 
Robert Fankhauser       Karsten Hohensee 


